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Frankreich entdeckt sein Herz.
Sin französisches Winterhilfswerk an der Saar?

Saarbrücken , 31. Okt . Die Regierungskommission hat dir
Ablehnung des Gesuchs um Genehmigung des Winterhilfs¬
werks 1934/35 bekanntlich damit begründet, daß ne, ,,tn
Uebereinstimmung mit der Abstimmungskommission den
grundsätzlichen Beschluß gefaßt habe , keine Sammlungen
zu einem Winterhilfswerk zu genehmigen , dessen Träger
ober Mitträger eine an der Abstimmung interessierte volr-
tische Organisation ist" .

Trotz dieses „grundsätzlichen Beschlusses" der Regie-
rnngskommissio« wird von der sranzöfischem « aar -
propaganda die Einrichtung eines Winterhrlfswerks

betrieben.
Sie will dazu die verschiedenen separatistischen Organisatio¬
nen des Saargebiets einspannen. Das ergibt sich aus eme,
Besprechung, die kürzlich bei dem bekannten Separateste«
und Saarbündler . dem Steiger Stöcker , einem der Haupt¬
macher der SWV . zwecks Durchführung des von der fran -
zösischen Saarpropaganda beabsichtigten sogenannten Win¬
terhilfswerks . stattfand. Dabei erklärte Stöcker den ernann¬
ten Vertrauenslauten .

daß sie sofort Liste» der Bedürftigen aufznstelle « hät¬
ten . Es seien auch Angehörige der Deutschen Front zn
betreuen , besonders aber iene, die als „wankelmütige
Menschen " bekannt seien , «nr die Hanptsührer der
Deutschen Front und die großmäuligen „Nazis" seien

nicht z« notieren.
Zum Schluß machte dann der Vertreter der sranzösische«
Saarpropaganöa die interessante Mitteilung , daß ..bei ein¬
zelnen Zuteilungen man nicht kleinlich zu sein brauche : et
ständen genügend Mittel zur Verfügung" . Es dürste abe :
nicht der Anschein erweckt werden, so erklärte Stöcker weiter
als sei das ganze eine französische Propaganda . Den Leuter
sollte daher gesagt werden, das Geld stamme von Geschäfts
leuten und Juden des Saargebiets !

Nachdem die Regierungskommission das Winterhilfswer ^
der Arbeitsgemeinschaft der caritativen Verbände und de:
Sozialen Abteilung der Deutschen Front verboten hat . ob
wohl es sich hier um eine rein karitative Angelegenhei
handelte , die mit Politik aber auch nicht das Geringste zr
tun hatte , wird sie erst recht nicht umhin können , dem söge
nannten Winterhilfswerk der separatistischen Organtsatio
nen ihre Genehmigung zu versagen Denn ' elbst ohne die
Enthüllungen des Saarbündlers Stöcker kann nicht der ge
ringste Zweitel bestehen , daß im Gegensatz zu dem WHV
der Arbeitsgemeinschaft der caritativen Verbände das vor
der französischen Saarpropaganda beabsschtigte Winterhilfs
werk keine sozialen.

sondern «nr rein politische Ziele verfolgt

Paris : Kriegsminister Marschall Pstain gab am Mon
tag vor dem Finanzausschuß der Kammer Aufschluß übe:
die Militärkredite und kündigte einen Antrag der Regie
rung auf Gewährung eines Nachtragskredites für das Hev
in Höhe von 800 Millionen Franken an. Nach dem „Ech>
de Paris " habe Marschall Petain aus die Notwendigkeit hin
gewiesen , das Heer mit allem erforderlichen Material zu
versorgen. Er habe erklärt , gegenwärtig könne die Regie¬
rung angesichts der beträchtlichen Erhöhung der Rüstungen
gewisser Länder sich nicht nur aus die Erhöhung der Effektiv¬
bestände beschränken . Er habe die internationale Lage einer
Prüfung unterzogen und auf die Schwierigkeiten hingewie¬
sen, die sich namentlich im Anschluß an die Saarabstimmung
ergeben könnten. In diesem Zusammenhänge habe er . wie
Havas berichtet , mit „zisernmäßigen Unterlagen von dem
ständigen Anwachsen der Effektivbestänöe des deutschen Hee¬
res und seinen Offensivmitteln gesprochen ( ? ) und zum
Schluß betont, baß es notwendig sei , wachsam zu bleiben
und die „Defenstvrüstungen" ( ! ) Frankreichs intakt zu
halten ." *

Tokio : Der Haushaltsplan für Heer und Flotte ist
jetzt veröffentlicht worden. Für das Heer sind an Ausgaben
460 Millionen Den und für die Flotte 490 Millionen Uen
vorgesehen. Die Mehrausgaben gegenüber dem bisherigen
Haushalt betragen beim Heer 150 Millionen Jen und bei
der Flotte 90 Millionen Aen . Tie erhöhten Ausgaben wer¬
den besonders für die Sicherung der japanischen Streit¬
kräfte in der Mandschurei und zum Ausbau der Luftvertei¬
digung benötigt. Der Ministerpräsident hat den Steuerer¬
höhungen, die zum Ausgleich des Haushalts erforderlich
werden , zugestimmt. *

London : Das LuftfahrtMinisterium hat große Bom-
ben-Zweidecker in Auftrag gegeben , die mit einem beweg¬
lichen Turm ausgestattet werden sollen. Mithilfe dieses Tur¬
mes. der wie ein Panzerturm auf Schiffen eingerichtet ist.toll es möglich sein , von dem mit rund 320 Stdkm. fliegen-
ri ? .Apparat aus ebenso genau und ebenso mühelos z«
schießen, als wenn der Schütze auf dem Erdboden stände .

*
_ Eöalhington : Zwei Mitglieder der Vereinigung für
Außenpolitik haben einen Vergleich zwischen den Militär -.
Marine - und Luftfahrthaushalten mehrerer Staaten und de«
entsprechenden Zahlen aus dem Jahre 1913 aufgestellt . Hier¬
aus ergibt sich eine allgemeine Zunahme ser militärische«
Ausgaben Japan steht mit einer Erhöhung der Ausgabe«
um 338 % au der Spitze , bann folgen die Bereinigten Staa¬
ten mit 190 .9 %, Großbritannien mit 48.8 % . Italien mit
26 .3 % und Frankreich mit 25.8 % .

Die Floklenbefprechungen
J £ofuj , 31. Okt. In Kreisen des Ministeriums des Aus¬

wärtigen ist erklärt worden, daß England und Amerika in
London bei den Flotienverhandlungen grmc ' niam gegeu
Japan vorgingen. Man versuche dort, politische Fraaen in

und ausschließlich der Absicht entspringt die Abstimmun«
in unzulässiger Weile zu beeinflussen .

Deutschlands Verständigungswille
Paris , 30. Okt. In „La Presse" schildert George Suare ,

eine Unterredung , die er im Braunen Haus in München nti:
Rudolf Hetz und Herrn von Ribbentroop hatte. Rudolf Hes
habe erklärt : Ich habe meine Ansichten über die Notwen¬
digkeit einer Verständigung mit Frankreich seit meine:
Königsberger Rede nicht geändert. Ich spreche übrigen ;
nicht zu dem Journalisten Suarez , sondern zu dem ehemali¬
gen Frontkämpfer Suarez . Wie Suarez weiter berichtet
habe ihm der Stellrertreter des Führers dann ein Exempla:
des Textes seiner Königsberger Rede ausgehändigt und be
merkt, daß diese Rede solange aktuell bleiben werde , solang«
sich Deutschland nicht mit Frankreich verständigt habe . Dies'
Verständigung werde zweifellos kommen , aber man müsst
Geduld haben.

Suarez . der daun längere Stellen aus der Königsberge:
Rede von Rudolf Heß anführt , bemerkt dazu , es sei wahr
daß dieser Aufruf an die ehemaligen Frontkämpfer ein fü:
immer gültiges Programm für diejenigen sei . die bei
Willen hätten, es zu verwirklichen .

Prägung von Goldmünzen in Frankreich
beabfichligk

Paris , 31. Okt . Vor dem Finanzausschuß der Kamme:
erklärte Finanzminister Germain -Martin am Montagabend
daß er bereit sei , die Kredite sür die Prägung von Gold
münzen in den Haushaltsvoranschlag einzusetzen . Die Gold
münzen würden jedoch nicht in Umlauf gesetzt werden.

Arbeilerenklöstuugeu in der französischen
Krastwageniudustrie

Paris , 31. Okt . Die marxistische Zeitung „Le Populaire "
oeröffentlicht eine Aufstellung über die Entlassungen und
Arbeitseinschränkungen in der Pariser Kraftwagenindustrie .
Darnach sollen die Delage- Werke am Montag 1000 Arbeiter
und Angestellte auf unbestimmte Zeit außer Dienst gestellt
haben und nur die Arbeiter in den Reparaturwerkstätten
behalten . Die Karofferiefabrik Maneffius plane die Kün¬
digung von 1200 Arbeitern und die Citroen - Werke sollen
auf eine Woche schließen und die viertägige Arbeitswoche
einzusühren beabsichtigen

die Unterredungen hineinzuziehen. Der Neunmächtepakt
und der Viermächtevertrag hätten mit den Flottenverhand¬
lungen nichts zu tun . Japan ser der Ansicht, daß die Ver¬
handlungen über die Flottenstärken nur technischer Art sei«
müßten . Die Behandlung politischer Fragen würde ab¬
gelehnt . Di« im Auslande verbreiteten Meldungen , wo¬
nach Amerika die Kriegshäfen in Alaska . San Francisco ,
auf Hawaii , der Insel Guam sowie auf den Philippinev
ausbauen wolle , falls ein Uebereinkommen scheitere, «eie«
als Druckmittel anzusehen . In politischen Kreisen wird dir
Ansicht vertreten , daß eine baldige Kündigung der Verträge
nicht mehr zu umgehen sein werde .

* T
London, 31. Okt . In einem Bericht des Pariser „Times "-

Berichterstatters heißt es, in Parts hoffe man , daß di<
italienische Regierung dazu veranlaßt werden könne , die
Tonnage der beiden 35 000-Tonnen -Schlachtschiffe, die aa
Sonntag auf Stapel gelegt wurden , zu vermindern . Di «
notwendigen technischen Aenderungen würden während de:
ersten fünf Baumonate möglich sein Wenn die Tonnag «
auf 30 000 Tonnen vermindert würde, sei anzunehmen, das
die französische Regierung die 26 500 -Tonnen -Grenze det
„Tünkirchen"-Klasse nicht überschreiten würde. Im anderer
Falle dagegen würde das französische Marineministeriutr
sicher die notwendigen Kredite für den Bau gleich starke :
Schlachtschiffe fordern und erhalten . Aus politischen Grün¬
den wünsche die französische Regierung dringend, den An
schein eines Wettrüstens zur See mit Italien oder sons
einer Macht zu vermeiden. Es sei aber möglich , daß du
italienische Regierung bereit sein werde , die Tonnagezifferr
für eine Gegenleistung herabzusetzcn . Es sei möglich , das
ein Plan , der die Stärke der italienischen Flotte im Ver¬
hältnis zur französischen Flotte erhöhen würde , die Zu¬
stimmung der Franzosen fände .

Macdonald für die Nüstungspolittk.
„Die anderen Länder haben Englands Beispiel in der Abrüstung

nicht befolgt" .
London, 30 . Okt . Wie alljährlich am Vorabend der Parla¬

mentseröffnung veranstaltete die nationale Arbeiterpartei gestern
für ihren Führer , Premierminister Macdonald , ein Essen , an
dem aller teilnahm , was Namen und Rang im politischen
Leben Britanniens hat . Unter den 600 Gästen befanden sich
ausch die Führer der Koalitionsparteien , Baldwin und Simon
Die Tischreden der drei Parteiführer waren ein starkes Be¬
kenntnis zur Auikechterhaltung der nationalen Regierung und
ein« klare Absage an die Palteiherrschaft .

Mit einer gewissen Beflissenheit betonten Macdonald , Dald -
win und Simon , daß ihre Generation die Führung der Staats¬
geschäfte eigentlich längst an die nächste Altersklaise hätte ab¬
geben müssen , der furchtbare Krieg aber habe die Generation
vernichtet, die heute am Ruder sein sollte , und die jüngste Ge¬
neration sei noch nicht reif.

Zwei Punkte in der Rede Macdonalds zeigen , daß die drei
Parteien nicht nur in Worten , sondern auch in der Tat zusam¬
menstehen , um die kommenden politischen Stürme zu meistern.
Es war eine Ueberraschung , mit welcher Energie der Friedens¬
freund und Berföhnungspolitiker Macdonald hier zum erstenmal
die bekannte englische These vertrat , daß Britanniens Beispiel
in der Abrüstung von den anderen Ländern nicht befolgt wor¬
den sei , und daß der bisherige Kurs infolgedessen nicht fort¬
gesetzt werden könne. Macdonald , der überraschend frisch war ,
gab ferner klipp und klar zu verstehen , daß er voll hinter dem
sogenannten Zersetzungsgesetz" stehe, das heute im Unterhaus
auf der Tagesordnung wieder erscheine. Dieses Gesetz, das den
Polizeibehörden besondere Befugnisse für die Abwehr der kom¬
munistischen Wühlarbeit in Heer und Flotte gibt , hat unter
den Tcmpclwächtrrn der britischen „ Freiheit " einen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen und ist als Beginn der faszistischsn
Methoden bezeichnet morden. Die Opposition hatte gehofft , mit
dieser Agitation einen Keil in den Regierungsblock zu treiben ,
eine Hoffnung , die Macdonald gestern zu schänden gemacht hat .
Auch sein Eintreten für die Rüstungspolitik ist innenpolitisch
höchst bedeutsam.

Macdonald wurde nach seiner Rede von allen Anwesenden
begeistert gefeiert .

Ein amerikanischer Ziiufjahrespla«
Newyork, 31 . Okt . Die „Newyork Times " hat eine Mel

düng veröffentlicht , wonach sich die öffentliche Arbeits
Verwaltung der Vereinigten Staaten <P .W .A. ) gegenwärti ,
mit der Fertrgstellung eines großen Fünfjahresplans bö
schäftigt. der Ausgaben tn Höhe von zwölf Milliarde ,
Dollar vorsieht .

Von amtlicher Seite wird diese Nachricht der „Newyork
Times " nicht bestätigt . Weder die öffentliche Arbeitsverwal¬
tung , noch die Regierung hätten derartige Vorschläge ge¬
macht. Die Meldung des Blattes , so wird betont, stütze sich
anscheinend auf eine frühere Bemerkung des Ministers
James , daß er möglicherweise neue große Summen für die
P .W .A. beantragen würde.

Japanische Truppenlandung
an der nordchinefischev Me

Dairen, 31. Okt. Ein japanischer Minenleger traf in dem
Hafen von Luan-Tschuan ein und landete dort 120 Mann
Marinesoldaten . Die Landung der Truppen erfolgte wegen
japanfcindlicher Kundgebungen.

Zeppelindienst auch mit Nordamerika?
Eckener für einen Welt-Lnftschiffdienft — Probefahrten mit
LZ 128 zwischen Friedrichshafen nnd Nordamerika vorge¬

schlagen. .
Washingtcn , 36. Okt . Dr . Eckener , der auf Einladung

der Bundesregierung zurzeit hier weilt, wurde von sämt¬
lichen in Frage kommenden Behörden eingehend über seine
Erfahrungen im internationalen Luftverkehr und über die
Einrichtung der Luftdienste befragt. Dr . Eckener hatte eine
Reihe von Unterredungen und folgte Montag nachmittag
einer Einladung des Präsidenten Roosevelt ins Weiße Haus
zum Tee , wo eine Aussprache über Ozeanflüge stattfand.
Am Vormittag hatte Dr . Eckener vor einem geladenen Kreis
über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand des
Luftschiffverkehrs gesprochen. Dr . Eckener betonte dabei,
daß der Luftverkehr über den Noröatlantik nicht nur durch¬
führbar . sondern ungefährlich und wirtschaftlich iei .

Washington , 31. Okt . Dr Eckener , der am Montae
ausführlich vor dem Luftfahrtansschuß über den Stand des
Luftschiffbetricbes sprach, erläuterte auch seine Pläne fü,
die Zukunft . Er machte dabei die Zusicherung , daß er iw
Sommer 1935 mit dem neuen Zeppelin-Luftschiff LZ 129

Versuchsfahrten zwischen Friedrichshasen nnd Nord¬
amerika unternehmen wolle . Er stelle das «ene Luft¬
schiff auch für Ivtägige Rundfahrten in Aemerika zur
Verfügung . Im Herbst 1935 würde LZ 129 in de«

Südatlantikdienst eingestellt werden .
Der Lustfahrtausschuß versprach , dem Bundeskongreß eim
Vorlage zugehen zu lassen , in der von der Regierung Mittet
für die Durchführung der Versuchsfahrten des LZ 129 nach
Nordamerika für Vorbereitung eines regelmäßigen nord -
atlantischen Luftschiffdienstes durch Bau von drei bis vie,
Zeppelin-Luftschiffen sowie für die Ausbildung der für dies«
Luftschiffe benötigten Mannschaften angefordert werden,
falls sich die zuständigen Behörden für die Annahme des
Planes Tr . Eckeners entscheiden sollten .

Tr . Eckener empfahl dem Luftfahrtausschuß ferner di«
Einrichtung eines die Welt nmspannende» Lnftschisf-
dienstes zwischen Deutschland , Nordamerika, Südame¬

rika, Holländisch-Jndie » und Britisch-Jndien .
Ein seetüchtiges Luftschiff, so sagte er, sei bereits vorhanden
Man müsse nur ohne Zögern zugreifen. Das Heliumgas
das für die Verwirklichung dieses großen Planes erforder -
lich lei . müsse allerdings von der Regierung der Bereinigte »
« taaten , die das Helium-Monopol besäße , zur Verfügunß
gestellt werden. Eckener belegte zahlenmäßig, daß der Zep>
peltn -Dienst zwischen Deutschland und Südamerika ein¬
träglich ist .

Kiugsford Smith auf dm Fluge von Australien
nach Amerika

Honolulu (Hawaii . 31. Okt . Der bekannte Bekorüflieger
Kingsforö Smith hat auf seinem Fluge von Australien nach
Nordamerika am Montag kurz nach 20 Uhr MEZ Honolulv
erreicht . Er erklärte , die Zurücklegung der gefährlichsten
Etappe von annnähernd 6000 Kilometern in 25 Stunden
habe ihn von der Möglichkeit einer regelmäßigen Luftver¬
bindung zwischen Australien und den Vereinigten Staaten
überzeugt.

Der Stand des Australienfluges
Das Luftrennen England— Australien wurde bisher von

sechs Teilnehmern beendet . Von den an vorderster Stelle
* befindlichen weiteren Teilnehmern ist der Australier M e l -
i r o s e am Dienstag um 5.27 Uhr lMEZ » in Charleville ge-
' landet . Ter dänische L t. Hansen landete um 1.06 Uh ,

Wie die Weit rüstel !
Ein Kapitel zum Rüstungswahnfinn . — Reue Militärkrebite in Frankreich

Englische Bombenflugzeuge mit Vanzertürmen .
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(MEZ ) in Newcastle Waters und stieg um 2.30 Uhr zum
Weiterflug nach Charleville auf. Die anderen Teilnehmer
liegen noch weit zurück, zum größten Teil mit beschädigter
Maschinen . Der Engländer S t o b a r t ist bereits in Mel
bourne gelandet.

Die Engländer Jones / Waller haben auf dem Rück¬
flug bereits Allahabad erreicht und wieder verlaffen. Dir
auf der Strecke Melbourne —Allahabad geflogene Zeit war
wesentlich kürzer als die von Scott/Black zwischen Allahabal
und Melbourne benötigte

Zotters Zukullfispliiue
I « den nächsten Tagen werden die bestehenden Flug ^

korde zu Dutzenden gebrochen werden . Das erfolgreich '
Luftrennen gibt den Konstrukteuren und Organisatoren neu
Anregungen . Das , was der berühmte holländische Konstruk
teuer Fokker zu sagen hat ist allerdings bemerkenswert ge
nug. Er hat sich jetzt in einem aufsehenerregenden Inter
view scharf gegen den völlig sinnlosen Bau riesiger Pasta
gierdampfer mit 78000 Tonnen Größe gewandt. Mit dem
selben Gelde könnte man an die Konstruktion jener große ,
„fliegenden Hotels" gehen, deren Verwirklichung nur noc

eine Frage von Jahren ist, mn den Flugverkehr über de '
Atlantischen Ozean zu bewältigen . Die Gedankengänge Fol
kers sind in der Tat höchst beachtenswert. Deutschland , da
schon im nächsten Jahr mit dem neuen „Graf Zeppelin" de
«rsten Versuch in dieser Richtung unternehmen wird , un
das mit dem ..Do X" und den Großflugzeugen der Luft
yansa bahnbrechende Pionierarbeit geleistet hat, schreitet
vielleicht als erste Nation zur Verwirklichung dieser Zu¬kunftsträume .

Caracciola fährl neuen Weltrekord
Budapest, 31 . Okt. Dre Rekordversuche mit dem neue«

Mercedes -Benz-Rennwagen auf der Betonstraße von Gyo«
bei Budapest haben der deutsche» Kraftwagenindustrie eine»
neuen Erfolg gebracht . Am Dienstag fuhr Adolf Caracciola
bei einem Angriff au ? den von Hans Stuck auf Auto-Unio«
erst am 20 . Oktober aufgestellten Rekord für die stehend«
Meile bei seinen Fahrten ein Stundenmittel von 188,678
Kilometer und verbesserte damit Stucks Bestleistung vo«
187,86 Kilometerstunden. Man will sich aber damit nicht zu¬
frieden geben und noch heute weitere Rekordfahrten unter¬
nehmen.

Ir. Schacht aber Ieatschlaads AHenhandel.
Deutschland muß exportieren , um bezahlen zu können. — Diese Erkenntnis wächst

im Auslande . — Wir haben wohl Rohstoffmangel, aber keine Rot.
Weimar, 30. Okt . Der Verband der mitteldeutschen In¬

dustrie sowie die Bezirksgruppe des Reichsstandes der deut¬
schen Industrie und die Arbeitsgemeinschaft der drei thürin¬
gischen Industrie - und Handelskammern veranstalteten am
Montag in Weimar eine gewaltige Kundgebung, auf der
der kommistorische Reichswirtschastsminister

Dr . Schacht das Wort zu einer längeren Rede «ahm,
in der er sich mit den wichtige » Gegenwartsfrage « der

deutschen Ein - und Ausfuhr anseinanderietzte.
In seiner Rede ging Dr . Schacht zunächst auf die Not
Thüringens ein . die nicht aus eigenem Verschulden gekom¬
men, sondern bei der fremde, ausländische Einflüffe stark
mitgewirkt haben . Dr . Schacht fuhr dann fort :

Wir stehen jetzt im fünften Jahr einer Wirtschaftskrise ,
die nichts anderes ist

als die letzte Auswirkung jener politischen Unstimmig¬
keiten . die der Weltkrieg im Gekolge gehabt hat.

Man hat versucht , dem deutschen Volke Lasten aufzuerlegen
die ein Volk niemals tragen kann . Die Wahrheit, daß wii
nur durch Ausfuhr unsere Schulden abtragen können , ist
heute in der ganzen Welt zur klaren Erkenntnis durchge¬
drungen . Aber diese Ausfuhr will das Ausland nicht auf¬
nehmen, weil der deutsche Export selbstverständlich für ein«
ganze Reihe von Produzenten anderer Länder eine Kon¬
kurrenz bedeutet

Nicht über genügend ausländische Währung verfügen, uu
alle ausländischen Rohstoffe und Halbfabrikate einzuführen
die wir einführen möchten . Herbeigesührt worden ist die-
aber auch durch die Fehler der vergangenen Systempolitik
die den letzten Rest von deutschen Devisenreserven ausge
schüttet hat, um die Ausländer zu bezahlen, ohne sich übe ',
die Zukunst der deutschen Wirtschaft verantwortlich klm
zu werden.

Als der Nationalsozialismus ans Ruder kam, war die
nächste Anfgabe die» dem Ansland klar z« machen, daß
es kein Gelb mehr von nns bekommen kan«. (Bestall) .

Das war gar nicht so einfach , denn wir dürfen nicht ver
gessen, die ausländische Politik lag darin , daß man di
Reichsschulden in private Schulden verwandelt hatte. Uw
ich erkläre hier wiederum , daß ich das größte Mitgefüh
habe mit den ausländischen Inhabern deutscher Obligatio
nen, die geglaubt haben , daß sie mit diesen Objekten ein
gute Anlage finden würden . Das kann leider nicht hindert
daß ich ihnen im Augenblick aus dieser Lage keinen andere«
Ausweg zeigen kann als den . daß ich ihnen sage :

Man kan« seine Schulde« nur dann bezahlen » wen«
man selbst verdient . Daß wir kein Geld mehr haben»
das verdankt ihr der Politik enrer Regierungen and

daß wir kein Geld mehr geben könne » , das verdank «

ihr ebenfalls der Politik eurer Regierende». Kämpft
in eurem Laude dafür , daß dem dcntschcn Reiche die
Märkte wieder geöffnet werden . Wir wolle« bezahle«,
aber dann dürfen enre Regierungen «ns daran nicht
hindern ! sStark anhaltender Beifall !) . Die Erkenntnis
von diese« Zusammenhänge» wächst erfreulicherweise,aber sie konnte nnr langsam wachse «.

Heute beginnt man schon , wieder darüber nachzudenken ,
woran es denn lag , daß man feine Rohftoste nicht mehr
los wird und man fängt an zu begreifen, daß ein gewisser
Zusammenhang besteht zwischen der Frage , ob man ferne
Rohstoffe an Deutschland verkaufen kann und der Frage ,
ob Deutschland exportieren kann. Man fragt sich , ob es kenn
zweckmäßig und absolut notwendig ist. daß man wenn man
seine Rohstoffe nach Deutschland verkaufen will, auch damit
beginnt, deutsche Waren für sich zu beziehen . Wir sehen zu
unserer großen Freude , daß diese Erkenntnis in der ganzen
Welt nun plötzlich aufdämmerr und

daß dies, da es sich «m sehr reale Portemounaie -
Fntereffe« handelt , sehr schnell begriffe» wird. sHeiterkeit ) .Als wir gezwungen wurden , z« einer Verschärfung der
Devisenpolitik überzugehen, nmrde dagegen in der ga»«zen
ausländischen Preffe Sturm gelaufen. Ich erkläre Ihnen ,

A?.H,? d«e diese« sogenannten „Renen Plan ", de» ich mit
Billigung des Führers ekngeführt habe , nicht durchzn-
komme« rst. Der „Reue Plan " ist scheußlich nicht nur
deshalb, weil er uns au sich große Entbehrungen aist¬
erlegt . Daran find wir ja gewohnt. Er ist scheußlich auchdarum , weil er mit einer Unmenge von Bürokratie und
Organisation verbunden ist. Das . was wir im besten
Ä ««e kaufmännische « Geist nenne« und was im deut¬
sche» Volk stets in hervorragender Weise vorhanden ge¬
wesen , ft, das Ist anch das einzige, was «ns ans dieser
Situation wieder hera«sbr, «ge» kan«. sLebhaste Zu¬

stimmung !)
Wir werden ganz zweifellos den Riemen enger schnallen
müssen, aber zum Verzagtsein ist absolut kein Grund vor¬
handen. Ich wünsche, Ihnen hier keine Märchen vorzuer¬
zählen, und ich wünsche Ihren Beifall nicht für Dinge, die
ich hinterher nicht vertreten kann. Wir sind mit Rohstoffen
durchaus nicht ausreichend versorgt , aber

Not ist in keiner Weise vorhanden,
das kann ich Ihnen sagen , und wenn wir vielleicht auch an
Rohstoffen verhältnismäßig knapp sind, an Fertigwaren in
den Lagern sind wir so reichlich versorgt, daß insbesondere
der Konsument der breiten Masse sich gar keine Sorgen zu
machen braucht. Ich bedauere die armen Hausfrauen , die
immer herumlaufen und sagen : Ich muß mir rasch noch
drei Stück Seife kaufen, denn die Seife wird jetzt knapp .
Rein , meine Freunde , wir habe « genügend Seife» wir habe«
genug znm Anziehen und wir habe« genug z« essen und z«
trinke». Aber wir « erden «ns zweifellos einrichten müsse «,
daß wir die Devise», die wir besitze « «nd die wir »och be¬
komme«, in erster Linie sachgemäß sür dis Rohstoffe ver¬
wenden » die wir branche «.

Gegen die Hamfferpfychose.Wünscht man. daß Deutschland seine Schulden weiter
bezahlt, dann muß mau Deutschland einen größere»
Export gestatten. Wünscht man aber die Ausdehnung
des deutschen Exports in diesem Umsange nicht, dann
mutz man anf die Bezahlung der Schulde « verzichten .

«Stürmischer Beifall . » — Dr . Schacht gab dann einen ein¬
drucksvollen Rückblick aus die Aera Brüning mir ihrer De-
flationspolitik . an deren Ende der Ruin der deutschen Land¬
wirtschaft und 6 Millionen arbeitslose Industriearbeiter ge¬
standen hätten. Die nationalsozialistische Regierung hat sick
Gott sei Dank von dieser Politik abgewandt.

Wir wollen einen gewissen Lebensstandard aufrecht er¬
halte« «nd wir w «ffen, daß das Leben nicht nur aus
Essen und Trinken besteht . Wir wollen die Kultur,
die wir nns in mehr als eintausendjähriger Arbeit
errungen haben, «ms nicht ohne weiteres durch politi¬
sche« ausländischen Druck wieder wegnehme « lassen.

(Starker Beifall . » Wtr haben eine Belebung des industriel¬
len Marktes herbenzeführt und wir haben ganz überwie¬
gende Teile unserer Arbeitslosen dadurch wieder in Lohn
und Brot gebracht . Es ist ganz selbstverständlich , daß dief «
Belebung des Binnenmarktes zu einem stärkeren Verbräun
von Rohstoffen geführt hat . Wenn man uns heute ermahnt,
daß wir uns in unserem Rohstoffbezug aus dem Anslandc
doch lieber etwas einschränken sollten , so erwidern wn
darauf :

Nicht mehr, als wir unbedingt gezwungen sind ! De««
wir wollen gerade ««seren Binnenmarkt aufrecht¬

erhalte «.
Aber wenn das Ausland die Rohstoffe uns heute nicht mehl
geben kann , io werden wir versuchen , uns anderweitig zr
helfen!

Die Steigerung des deutschen Exports ist durch ein«
ganz systematische Politik fast aller Auslanösmächte ver¬
hindert worden, sei es durch Zölle, oder durch Kontingen
tierungen Gegenüber einer solchen Politik ist auch jed-
Deflationspolitik im Inlands völlig wirkungslos . Wir ha
beu in Deutschland gegenwärtig eine Situation , in der wi

Und nun ein Wort über die sogen . Ersatz st off indu .
st r i e. Der deutsche Erfindergeist wird uns in der augen¬
blicklichen Zwangslage sehr zustatten kommen . Gerade in
diesen Wochen und Monaten hat die Rohstoffindustrie in
Deutschland wieder ganz außerordentliche Fortschritte ge¬
macht. Ich glaube, nicht zuviel zu sagen , wenn ich hier zum
Beispiel ausspreche , daß

in de« letzte« Wochen die Herstellung des synthetische«
Kautschnks völlig gelungen ist.

Und was wir zur Zeit auf dem Gebiete der Stapelfaser
leisten , das ist immerhin ein sehr erfolgversprechender An¬
fang, so daß wir uns auch hier noch eine größere Erleichte¬
rung versprechen . Diese Stapelfaser ist kein Ersatzstoff iw
eigentlichen Sinne und ist in keiner Weise als minderwertis
zu bezeichnen . Auch auf dem Gebiete der Verarbeitung unse¬
rer verhältnismäßig armen deutschen Eisenerze haben wir
sehr erhebliche Fortschritte gemacht , die uns auch auf diesem
Gebiete eine gewisse nationale Unabhängigkeit für die Zu¬
kunft sichern könnten.

Wir erzeugen alle Ersatzstoffe zweifellos teurer , abei
so war es beispielsweise auch einmal mit dem Salpeter , der
die Landwirtschaft benötigt . Heute konkurriert der deutsch '
Salpeter auf der ganzen Welt erfolgreich mit dem natür¬
lichen Salpeter Chiles . Ich könnte Ihnen noch unendlick
viele solcher Beispiele anführen .

Das Ausland soll gar « icht glaube« , daß die Arbeit,
die wir he«te leiste«, so ohne weiteres wieder ans der

Welt zu schaffen wäre.
Das kann einmal dazu führen , daß eine ganze Reihe vvi
weiteren Naturprodukten aus der Verarbeitung ausscheidei
infolge der Verwenüuna von Ersatzstoffen , ohne daß öi-
Oualität der Fertlgfabrikate etwa darunter litte . Es lieg
also im gegenseitigen Interesse , daß diese Absperrum
Deutschlands vom Weltmarkt nicht von Dauer wird.

Inzwischen dürfen wir nicht müde werden, für unsere
Ausfuhr zu tun, was wir irgend können . Es geht hier nicht
um den Eigennutz der einzelnen Firma , sondern darum, eine
gemeinnützige Politik zu machen . Bleibt diese gemeinnützige
Politik ohne Erfolg , dann besteht die Gefahr, daß auch die
einzelne Firma zugrunöegeht . Wenn nicht jeder das äußerste
leistet , um im Export zu bleiben, dann wird das binnen¬
wirtschaftliche Belebungsprogramm schließlich doch nicht zu
Ende geführt werden können. Halten Sie dem Führer die
Treue auch in dieser Frage . Tun Sie alles , um Ihren Ex¬
port aufrecht zu erhalten .

Man hat mir im Ausland immer vorgeworfen, daß ich
diese Exportförderung in Deutschland sozusagen mit dem
Gelbe des ausländischen Gläubigers in die Wege leitete, in¬
dem ich nämlich dem ausländischen Gläubiger seine Bonds
etwas billiger abnehme als er sie früher erworben hat. Die
Kurse der deutschen Bonds im Ausland stehen ja nicht ge¬
rade übermäßig hoch . Aber es scheint mir für den auslän¬
dischen Besitzer immer noch besser zu sein , wenn er wenig¬
stens einen Teil dessen erhält , was er in diese Bonds seiner¬
zeit hineingesteckt hat . als wenn er gar nichts bekommt . Und
wenn ich mir nun einmal rein geschäftlich überlege, was
eigentlich das Ausland in anderen Ländern verloren hat
dann kann sich das , was es in Deutschland verloren hat
daneben noch gut sehen lassen . Da schneidet Deutschland noch
ganz gut ab .

Wen« mir heute ein Ausländer sagt , das deutsche Volt
rniniere sei«e« Kredit» so antworte ich ihm stets : Das
ist der größte Irrtum . Der deutsche Kaufmann ist be¬
kannt als der anständigste in der Welt. Und wen«
diese ganze Misere , die ste «ns eingebrockt haben ,
vorüber sein wird , dann wird der Kredit des deutschen
Kaufmannes wieder genau so hoch dastehen wie früher ,
weil nämlich der Kredit des deutschen Kaufmannes i«

seiner Anttändiakeit liegt.

Der Kampf um Eve.
21 )

Heinz beruhigte ihn. „So sehr eilt es nicht. Die Tee-
stunde beginnt erst um fünf Uhr. Doch würde ich dir empfeh¬
len , einige Fingerübungen auf dem Kasten von Klavier un-
ten in der Gaststube zu machen , damit du dich nicht blamierst ."

Will stand schon vor dem Waschtisch und erfrischte seinen
benommenen Kopf mit eiskaltem Wasser .

„Esel !" pustete er . Mach '
, daß du hinauskommst ! In

einer halben Stunde bin ich unten , dann besprechen wir den
Plan !"

„Darauf bin ich neugierig ! " gab Heinz zurück und ver¬
netz das Zimmer, um in der Gaststube auf Will zu warten.

Will zog sich mit sehr großer Sorgfalt an . Fast eine
Stunde musterte er das Dutzend Krawatten , von dem er
vährend seiner Urlaubszeit kaum drei umgebundcn hatte ,rnd glaubte endlich die richtige gefunden zu haben . Viermai
i»atte er sie schon gebunden und noch immer gefiel ihm der
Sitz nicht.

„ Ich habe Lampenfieber wie ein Anfänger !" stellte er
lest, trotzdem es viel näher lag , an seiner Ungeschicklichkeir
»er durchzechten Nacht schuld zu geben .

Endlich glaubte er mit Glanz vor der Prinzessin bestehei -
»u können , warf noch einen letzten Blick in den Spiegel und
ulte die Treppen hinunter in die Gaststube .

Heinz saß bei sehr starkem Kaffee und nahm kaum Notiz
»on Will. Vor sich hatte er einige Notenblätter , in denen
w eifrig studierte. Nach einer ganzen Weile schob er Will
sie Blätter zu. „Das sind die Lieder , die ich singen will !' ü baffe , daß du mir keine Schande machst ."

Will nahm die Noten , besah sie sich , zuckte mit den
lchseln und guckte unwillig zu dem großen Tenor.

„Menschenskind ! Du weißt doch, daß ich kaum „Häns¬
ln klein" mit einem Finger spielen kann. Erkläre dich doch!
Vir wollten doch einen Plan aushecken ."

„Ach so ! Ach, das findet sich schon ! Nimm nur die
toten , und dann komme ! Wir haben noch ein wenig Zeit
u einem Spaziergang ; die frische Luft wird unseren Köpfen
oo^ tun !"

Will wußte zwar nicht , was sich dann finden würde. Ihm

»ar etwas unbehaglich zumute. Trotzdem wagte er keinen
Viderspruch , weil er fürchtete , Heinz könne es leidtun, ihn
nitzunehmen.

Ein kalter Wind schlug den beiden entgegen , als sie das
;>oteI verließen. Das Wetter war wieder umgeschlagen, die
Straßen waren trocken. Die Sonne schien .

Sie schritten gemächlich die Hauptstraßen hinunter und
gelangten dann in den Stadtpark , dessen immergrüne Taxus¬
lecken und Wachholdersträucher auch im Winter das Auge
rfreuten und die kahlen Sträucher und Bäume vergeffen
nachten.

„Ein feiner Kerl ist dieser Doktor Gläser!" unterbrach
^einz ihr beharrliches Schweigen. „Schade , daß ich morgen
rüh wieder abreisen muß. Mit dem hätte ich noch manche
Flasche geleert und dabei gemütliche Plauderstunde gehal -
en ." Wieder schwiegen die beiden. Keiner schien Lust zu
jaden, den Mund aufzumachen.

Nach einer Weile erst sagte Will : „Du, ich glaube , des
Ooktors Sehnsucht zu kennen!"

„Du? Woher denn?" fragte Heinz .
„Du kennst sie auch! Es ist Hella Thonsemann! Darauf

;ehe ich jede Wette ein !"
Heinz überlegte. „Das großäugige, sonst wenig anzie¬

hende ältere junge Mädchen, dem du mich vorstelltest, und mit
»er ich das seltene Vergnügen hatte , ein paarmal zu tanzen,
rnd musikalische Gespräche zu führen ?"

„Ja , das war Hella Thonsemann," bestätigte Will.
„Ich kann mir nicht denken , daß dieser patente Dok¬

tor —"
„Heinz ! Ich bitte dich ! Hella Thonsemann ist schließ¬

lich nicht immer dreißig Jahre gewesen ; so alt schätze ich sie !
sind, weißt du , vom Warten wird kein Mensch hübscher!"

„Du magst recht haben, mein lieber Will ! Erstaunlich
ist es doch ! Da leben nun diese zwei Menschenkinder auf
ünem so kleinen Erdenflecke beieinander, sehnen sich nach
Liebe und tun sich nicht zusammen . Das verstehe ein
anderer !"

„Schicksal! Weißt du, ich hätte Lust, mir da einen Kup¬
pelpelz zu verdienen. Dem Doktor , ist ein bißchen Glück zu
gönnen, und Fräulein Hella Thonsemann mag ja nicht je¬
dermanns Geschmack sein , ein liebevolles Mädchen ist sie
trotzdem ! Und vor allem wird es Zeit, daß ste unter die

Haube kommt, sonst treten ihre altjüngferlichen Ansichten so
sehr hervor, daß auch der Doktor seinen Geschmack verliert !"

Die beiden hatten den Park durchschritten . Vor ihnen
lag das Schloß im Licht der sinkenden Sonne .

Heinz blieb stehen . Er legte seine Hände auf Wills
Schultern und sah ihn an . „Mein lieber Freund ! " warnte
er. „Laß dir den guten Rat geben, misch ' dich nie in die An¬
gelegenheiten anderer , vor allem nicht in die Herzenssachen
anderer Menschen . Was zufammenkommensoll , kommt auch
so zusammen , und die allein ihren Weg gehen sollen ihr Le¬
ben lang , die bringt auch deine Kuppelei nicht zueinander.
Man verbrennt sich bei solchen Geschäften nur die Finger.
Glaube einem an Erfahrungen reichen Manne !" .Will lächelte . „Es war nur eine Idee von mir ! Schließ¬
lich habe ich auch andere Sorgen ! Auf in den Kampf ! Da -
Schloß liegt vor uns ! ' Dringen wir in des Dornröschen-
Reich !" Will hatte sehr tapfer gesprochen, obwohl ihm be¬
klommen ums Herz war . Er traute Heinz nicht recht. Wi«
wollte er ihn als seinen Begleiter vorstellen und nächste:
verbergen, daß er . Will , auch nicht eine Note kannte ? Fm
einen Augenblick war er schon entschlossen, den Rückzug an
zutreten und Heinz zu bitten , allein zu gehen. Dann abei
schalt er sich feige , und vor allem siegte des Verlangen, ir
der Nähe der Prinzessin zu sein , über seinen Wankelmut.

Bevor sie das Schloß betraten , schärfte Heinz Will nock
ein . daß er von jetzt ab für Will der „Herr Kammersänger̂
sei, den man selbstverständlich in der dritten Person an
redete. Will versprach hoch und heilig , dies nicht zu ver
gessen.

„Haben Herr Kammersänger sonst noch Wünsche? '
fragte er lachend mit einer tiefen Verbeugung. Heinz be
deutete chm , den Mund zu halten .

Sie traten in die Halle des Schlosses , in die sie von den
alten Eckemann geführt wurden . Der Diener bat den Herrr
Kammersänger, sich einen Augenblick zu gedulden . Von Dil
nahm er überhaupt keine Notiz. Nach einigen Augenblicker
kam Eckemann wieder und verkündete, daß Prinzeß Eve bit¬
ten ließe.
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Dieses Unglück , das ausländische Mächte schuldlos über uns
gebracht haben , kann den Ruf des deutschen Kaufmanns
ganz bestimmt nicht ruinieren . Aber unser Ruf wäre rui -
niert . wenn wir weiter eingekauft hätten , ohne dafür zahlen
*U

Die
^

Belebung des Jnlandsmarktes darf aber nicht zu
unaebührlichen Gewinnen führen . Selbstverständlich kann
kein Betrieb ohne Nutzen arbeiten . Aber Ausbeuterpreife
dürfen nicht in die Erscheinung treten . Wir müssen unter
allen Umständen alle Kräfte einsetzen, um zu verhindern ,
daß die Preise im Inland steigen . Es ist zweifellos ein ganz
großer Fortschritt , den die Politik unseres Führers erzreu
hat , daß Millionen deutscher Arbeiter wieder in Arbeit ge¬
bracht sind. Aber wenn heute irgendwer sagen würde , daß
das zu Löhnen geschehen sei , die restlos befriedigten , io
wollen wir ruhrg gestehen , daß das nicht der Fall ist.

Auch der Arbeiter bring » heute Opfer . Wir haben
deshalb die Verpflichtung , das Preisniveau nicht

hinanfzntreiben .
Wir werden an Lohnerhöhungen ganz gewiß erst denker
können , wenn das Arbeitsprogramm restlos gelöst ist.

Die Rohstossaugft und die Hamsterpsychose,
die durch unser Volk gehen , sind öas blödeste, was es gibt
denn diese Hamsterpsychose treibt natürlich zu höheren Prei¬
sen, und die Rohstoffangst ist völlig unbegründet . Ich glaub ?
auch nicht einmal , daß die gewiß vorhandene Knappheit vor
Rohstoffen zu größeren Arbeitseinstellungen führen wird
denn der Aufbau der Ersatzstoffindustrie bringt ja wiede¬
rum ein ganz neues Arbeitsbeschaffungsprogramm . Es liegi
also nicht der geringste Anlaß vor , irgendwie aus Angst zr
Preiserhöhungen zu schreiten .

Ich bin der größte Gegner einer sogen . Preisgesetz :
gebung , aber sie kann nur verhindert werden , wenn jede:
ran dem Ziele mitarbeitet . Ich möchte , daß die Politik de:
Niederhaltung der Preise von Ihnen selbst mit Geschick ge¬
tragen wird . Ich bin umso weniger pessimistisch , als ich di«
ganze Schwere des Problems voll überblicke. Wer die Auf¬
gabe einmal von innen her gesehen hat , der mußte staune :
über den Mut und über das Verantwortungsgefühl , öas de:
Führer diesem ganzen Problem gegenüber aufgebracht hat
(Stürmischer Beifall .)

Er hat immer die Realitäten der Schwere der Zeit seinen
Volke dargelegt , und er hat stets an den Willen des Volkes
'seinen Opfergeist . öas Verantwortungsgefühl des Einzelne :
appelliert , weil schließlich alle diese Probleme nicht von ober
her gelöst werden können , sondern weil dazu die Mitarbe «
jedes Einzelnen aus dem Volke notwendig ist.

Ehrenlag der deutschen Arbelksopfer
Berlin , 31 . Okt . Im November werden , wie NdZ mel

oet , im ganzen Reiche gewaltige Maffenkundgebunge » de
Arbeitsopfer stattfinden , um das ganze Volk aufzurufe :
zum Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer . In 27 große :
Kundgebungen werden vom 19. November an täglich die Ar
beitsopfer in den größten Städten des Reiches ausmarschie
tmi . nllpti (Nauen wird ein Taa nur den Arbeftsonieri
„ehvren und werden aüe oeulschen Volksgenossen den Ar¬
ve itsopfern eine einmütige Ehrenbezeugung abgeben . Die
Arbeitsopfer werden an diesem Tage ihrem Führer Adolf
Hitler erneut die Treue geloben und ihm danken, daß er
ihnen den Platz wiedergegeben hat , der ihnen zusteht. Die
Aktion beginnt am 10 . November mit einer gewaltigen
Kundgebung in Berlin . Die 27 Massenversammlungen in
den großen Städten werden dann den Austakt zu weiteren
8909 Kundgebungen in den iolgenden drei Wochen bilden .

Das Aufbaudorf und die NS2W
Die Kreispropagandaleiter des Gaues Bade « in Oeschelbro«:

Im Wiederaufbau Oeschelbronns hat sich der National¬
sozialismus ein großes bauliches Denkmal gesetzt , das der
Stempel des Gemeinschaftsgeistes trägt . Nationalsozialisti¬
scher Gemeinschaftsgeist schuf die Volksspende , und Gemein¬
schaftsgeist lenkte auch den Wiederaufbau nach einheitlicher
technischen Gesichtspunkten in zukunftweisende Bahnen . De :
neuerstellte Ortsteil der Nachbargemeinde Oeschelbronn ver
körpert öas Bauerndorf , wie es im Dritten Reich ausseher
soll und mutz , um den bäuerlichen Volksgenoffen miede :
enger an Heimat und Scholle zu binden . Schönheit , Zweck
Mäßigkeit , Ordnungssinn , gesunde aufgelockerte Bauweise
und heimatgetreues Aus .sehen — das find die ebenmäßige :
Grundlinien in dem neuen Ortsgestcht . das Oeschelbronr
zur Schau trägt .

Die Kreispropagandaleiter des Gaues Baden der NS¬
DAP — rund vierzig an der Zahl — und mit ihnen die
Vertreter der Gaupropagandaleitung gewannen solche Ein¬
drücke am Sonntag be : ihrem Besuch in Oeschelbronn . Si «
waren unter Führung des neu beauftragten Preffechefs de:
badischen Negierung , Pg . S ch m i d und des stellv. Gau¬
propagandaleiters Pg . Nagel aus Karlsruhe , von einen
Schulüngslehrgang . der die Kreispropaganöaleiter auf de:
Wilhelmshöhe bei Ettlingen vereinigte , herübergekommen
Ueber Mittag weilten sie in Pforzheim . Von hier aus fuh¬
ren sie im Großkraftwagen der Reichspost nach Oeschelbronr
Kreisleiter I l g gab ihnen das Geleit , und Pg . U tz als
Leiter des Kreisamts für Technik übernahm in Oeschelbronr
die Führung . Er erinnerte daran , daß Oeschelbronü dan !
der persönlichen Fürsprache des Führers Adolf Hitler uni
dank dem Bemühe » des badischen Gauleiters und Reichs¬
statthalters Robert Wagner das Musterdorf geworden sei
wie es heute vor unseren Augen steht. Die weiteren Er¬
läuterungen vom Standpunkt des Architekten gab den Kreis
Propagandaleitern Reg .-Baumeister B r u n i s ch aus Karls
ruhe als Vertreter des BDA . Die fachwerkbaue in ale¬
mannischer und fränkischer Form und die qediegene hand¬
werkliche Ausführung der Häuser , deren schönsten Schmu «!
die schweren , wetterfesten Eichenbalken bilden , ebenso aus
die neuen Straßenbauten , zur Erschließung weiterer Orts
teile machten auf die Propagandaleiter der nattonalsoziali
stischen Bewegung einen nachhaltigen Eindruck .

Aufruf
zum Aufbau des Saarwinlerhilfswerks
uud für das Saarjahrbuch 1835
Deutsche Bolksgeuoffeu !

Wir stehen mitten im Kampf um die deutsche Saar , mit¬
ten tm Aufbau des großzügigen Winterhilsswerks für un -

Westmark ! Mit dem sehr schnell vergriffenen Saar -
^ömmmungskalender haben wir die größte Aktion für die
if r

at
s eingeleitet . Genau wie beim Saarabstimmungs

e
io w :rd auch der Reinertrag des Jahrbuches „Unsere

Äa “r, 1935* ausschließlich der Saar zugute kommen . Gern
uno freudig wird daher jeder deutsche Volksgenosse mit dem
i^rwerv dieses Jahrbuches seine Verbundenheit mit dem
saarramp : jeine Opferbereitschaft bekunden , nachdem
" br Amvau eines eigenen Winterhilfswerks an der Saar
unmöglich :>t

Das Jahrbuch 1935 ist als vorbildliches Ausklärungs -

r.me lllucklrche Fortsetzung des Abstimmungskalenders :
es soll rn feöem deutschen Wohn - und Arbeitsraum im
Jahre 193c>, dem Jahr des Wiederaufbaus an der Saar , an
dre naturgewollte Zusammengehörigkeit von Reich und Saar
mahnen . Das Jahrbuch „Unsere Saar 1935* enthält neben
dem Kalendarrum mit seinen Hinweisen aus die einzelner
Etappen des Abwehrkampfes eine Reihe bedeutsamer Bei¬
träge über Leben und Schaffen an der Saar . Lebensvoll ?
Bilder veranschaulichen auf über 109 Seiten die völkischen
politischen und wirtschaftlichen Werte unserer Westmark ; si?
kennzeichnen die Saar als den unerschütterlichen Pfeile :
im inbrüundertelangen Grenzlanökamps um Heimat . Boden
hi :: Jolkstum .

Eingedenk dieser Tatsache soll jeder deutscher Volks¬
genosse durch den Erwerb des Saarjahrbuches diesen hero¬
ischen Kampf unterstützen !

Heil Hitler !
Jakob Pirro , Landesleiter der Deutschen Front .

Saarbrücken , den 25. Oktober 1934.

Aus Rah und Fern .
Sinsheim , den 31 . Oktober .

Sine Feierstunde aller Schaffenden.
Nächtliche Kundgebung auf dem Robert Wagner -Patz .

* Sinsheim , 31 . Okt . Durch Verordnung des Führers und

Reichskanzlers Adolf Hitler wurde die Deutsche Arbeitsfront
zu der Organisation aller schaffenden Deutschen der Stirn und

i der Faust erhoben und damit alle Arbeiter des Geistes und
der Hand in der größten Organisation vereinigt, die ; e in

Deutschland bestand . Der Führer hat mit dieser Organisation
dem deutschen Arbeiter ein Geschenk von ungeheurer Tragweite
gegeben, für das in den gestrigen Abendstunden ihm Millionen
im Reich dankten .

Wie überall im Reich fcvo gestern Abend auf dem Robert
Magnerplatz eine Massenkundgebung der Deutschen Arbeitsfront
statt , an der alle Schaffenden von Sinsheim und den angeglie¬
derten Ortschaften, die Ortsgruppenwalter , RS -Hago und der
RS -Arbeitsdienst sowie die Vertreter der Staats - und Ge¬
meindebehörden teilaenommen haben.

Mit einem schneidigen Marsch wurde die Kundgebung er¬
öffnet . woraus Kreiswalter Bender den Wortlaut der Ver¬
ordnung des Führers und daran anschließend den Aufruf des
Stabsleiters Dr . Robert Ley mit der Mahnung „Haltet Dis¬
ziplin " verlas . Dann wandte er sich an die Versammelten und
erläuterte die großen Aufgaben, die der Deutschen Aroeitsfront
als der gewaltigsten Organisation aller Schaffenden gestellt sind .
In achzehn Monaten ist es ihr gelungen über 24 Millionen schaf¬
fender Deutschen in sich zu vereinigen. Wie oie SA in poli¬
tischer Hinsicht , so habe die DAF in wirtschaftlicher Hinsicht
den Nationalsozialismus zu verwirklichen und unter den Schaf¬
fende» und in den Betrieben die lebendige Volksgemeinschaft
Wirklichkeit werden zu lassen . Noch ist alles erst im Aufbau
begriffen und kann noch nicht vollständig sein . Die rückliegende
Zeit des Materialismus kann nicht über Nacht überwunden
werden . Wir müssen noch einen Reinigungsprozeß durchmachen
und uns , die wir von Anfang dabei waren , selbst prüfen ,
ob alles , was wir taten , nationalsozialistisch war . Jeder möge
bei sich selbst anfangen und in Geschlossenheit mit dem Führer
arbeiten . Alle Glieder eines Betriebes sollen , einander achten und
sich bewußt sein , daß sie auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden sind . Es ist unsere gewaltigste Aufgabe, die lebendige
VolksgemeiNjchaft zu schaffen . Wir wollen dem Führer für
sein großes Werk , das er in der Deutschen Arbeitsfront ge¬
schaffen , dankbar sein und geloben , treu zu ihm zu stehen
und unsere Arbeit zu vollbringen zum Segen des ganzen
Volkes . Ein dreifaches Sieg-Heil au? den Führer bekräftigte
dieses Gelöbnis . Dann fand die erhebende Kundgebung mit dem
Absingen der Nationalliedcr und des Saarliedes ihren Abschluß .

* Beerdigung . Gestern nachmittag wurde der auf so tra¬
gische Weise verunglückte Fritz Stahl unter großer Anteil¬
nahme der Einwohnerschaft zu Grabe getragen. Rach den er¬
hebenden Worten des Geistlichen sang der Liederkranz seinem
entschlafenen Mitgliede ein zu Herzen gehendes Abschiedslicd .
Der Direktor der Kreis -Pflegeanstalt , Herr Obcrmedicinalrat
Dr . Treiber , widmete dem Entschlafenen einen warmen Nachruf in
dem er ein Lebensbild des Verstorbenen entwarf und der Liebe
Ausdruck verlieh , mit dem alle Mitglieder der Anstalt ihm
zugetan waren . Als letzten Gruß legte er ein herrliches Blumen¬
gebinde am Grabe nieder. Anstaltsgärtner Krummholz widmete
dem Entschlafenen, unter Niederlegung eines prachtvollen Rosen¬
kranzes , namens der Angestellten der Anstalt herzliche Abfchieds -
wortc . Namens des Liederkranzes gedachte der Vorstand , Herr
Stadtrechner Maier , des Verstorbenen , in treuer Verbunden¬
heit , wie er sie auch dem Verein immer entgegengebracht habe.
Aus den ehrenden Nachrufen war die Wertschätzung zu erkennen,
deren sich der Verstorbene bei seinen Kollegen und Freunden
erworben hatte , die ihm immer ein treues Gedenken bewahren
werden.

ß Die Neuordnung im Orgel- und Glockenwesen . Der
„ Reichsrerband für Orgel- und Glockenwesen "

, Berlin -Lichten -

berg , Siegfriedstraße 49—53 , ist als „Reichsverband für das
Orgel - und Glockenbauhandwerk" in den „Reichsstand des deut¬
schen Handwerks " cingegliedert. Damit ist er die amtliche Fach¬
organisation für die von ihm vertretenen Gebiete, die er fachlich
und wissenschaftlich , wirtschaftlich , kulturell und künstlerisch be¬
treut . Die Berufsangehörigen find Pflichtmitgliedcr . Weiter er¬
streckt sich der Mitgliederkreis auf alle selbständigen Wissen¬
schaftler, Organisten und sonstigen Interessierten an diesen Fach¬
gebieten . Der Reichsfachverbanü ist jetzt die einzige Stelle , die
dir gesamte Aufbauarbeit auf den von ihm vertretenen kunst¬
handwerklichen Gebieten, die auch für die Kirchen wichtig sind ,
leistet.* Soziale Fürsorge für Kriegerwitwen. Nach den Vestim-

mungen der Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art und Maß
der öffentlichen Fürsorge soll bei einer Witwe in der Regel die
Rentenerhöhung nicht angerechnet werden, die sie erhält , weil
sie erwerbsunfähig ist oder das 50 . Lebensjahr vollendet hat .
Durch das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiete der Reichs-

rersorgung vom 3 . Juli 1934 ist nun die Witwenrente mit
Wirkung vom 1 . Juli 1934 allgemein auf 60 Prozent der
Vollrentc des Verstorbenen festgesetzt worden, so daß es eine

„Rentenerhöhung " im Sinne der obigen Vorschrift seitdem nicht
mehr gibt . Es ist nun die Frage aufgeworfen worden, ob die

fragliche Vergünstigung noch weiter besteht . Der Rcichsarbeits -

minister führt in einem Schreiben an die Landesregierungen aus ,
daß an und für sich kein Raum mehr für die Vorschrift der
Retchsgrundsätze sei , nachdem die Witwenrente vereinheitlicht
worden sei . Es wäre jedoch mit dem Sinn und Zweck des

Gesetzes vom 3 . Juli nicht vereinbar , wenn Krieqenvitwen ,
die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes in öffentlicher Fürsorge
standen, die Vergünstigung , die ihnen durch die Richtanrcchnung
der Rentcnerhöhung bisher zustand, nachträglich einbüßen wür¬
den . Diesen Kriegerwitwen soll daher die Vergünstigung so¬
lange belassen werden, als sie über den 30 . Funi 1934 hinaus
von der öffentlichen Fürsorge ununterbrochen unterstützt werden.

X 4üjähriges Dieustjubiläum des Laudesbischoss D .
KLHlewei« . Lanöesbischof D . Kühlewern kann am heu¬
tigen Tage auf eine 40jährige Tätigkeit als Geistlicher zu-
cückblicken . Auf Wunsch des Jubilars ist von jeglicher Feier
abgesehen worden .

X Nene Fassung der Ansfnhrnngsverordnuug zum Reichs -
zcsetz für Jugeudwohlfahrt . Das neueste Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt (Nr . 52) veröffentlicht die neue Fassung der
Ausführungsverordnung zum Reichsgesetz für Jugendwohl¬
fahrt und die Vollzugsverordnung zu den reichs - und lan¬
desrechtlichen Bestimmungen über Zugendwohlsahrt .

X Vom Milchwirtschaftsverband . Der Reichskommissar
für die Bieh - . Milch - und Fettwirtschaft veröffentlicht im
..Reichsanzeiger " folgende Anordnung : Zusammenlegung

j von Milchversorgungsverbänden . Im Milchwirtschaftsver -
Sand Baden - Pfalz werden die Milchversorgungsverbände
a ) Ortenau und Mittelbaden zu einem Milchversorgungs¬
verband Mittelbaden und b) Oberrhein und Breisga « zu
einem Milchversorgnngsverband Oberrhein vereinigt .

% Waibstadt , 30 . Okt . ( Die erste Wanderschulung ) für die

Wanderreferenten und Wanderobleute der RSG . „Kraft durch
Freunde " Kreis Sinsheim fand am Sonntag Bormittag im
Gasthaus zum Adler in Waibstadt statt. Der Kreisreferent
Pg . Kies machte die Teilnehmer in einem fast einstündigen
Vortrag mit dem Zweck des Manderns und den Aufgaben der
Ortswanderreferenten und Wanderodleute bekannt . Anschließend
hieran wurden die beiden Segelflugzeuge der Fliegerortsgruppe
»Waibstadt besichtigt und von Hauptlehrer Baumeister die Ent¬
stehung eines Segelflugzeuges und der Zweck des Segelflug¬
sportes erläutert .

% Bad Rappenau , 30 . Okt . (Verschiedenes .) In der Reihe der

Schulungsabende der Amtswalter von Siegelsbach, Babstad »,
Treschklingen und Bad Rappenau sprach gestern Abend Pg .
Dr . Oden über „ Den Aufbau des nat .-soz. Staates " . Freudige
Aufnahme fanden die Ausführungen des Redners bei den Partei¬
genossen, was ja auch der reiche Beifall am Ende des Vor¬
trags bezeugte. — Nicht nur die Dickrüben und Blumenkohl
schlagen in diesem Jahre den Rekord bezüglich Größe und Ge¬
wicht , auch die Krautköpfe stehen nicht hintan . So erntete ge¬
stern die Ehefrau des Straßenwatts a . D . Schenzel , hier , einen
Krautkopt im ansehnlichen Gewicht von 16 Pfund .

| Eppingen , 30 . Okt . (Ihr 40 jähriges Dienstjubiläum) feiern
in diesen Tagen die Herren Pfarrer und Dekan Wilhelm Bech-
dolf in Berwangen und Kirchenrat Friedrich Doerr in Richen.
Der Evang . Oberkirchenrat hat den Iubilaren anläßlich dieses
Jubiläums die herzlichsten Glück- und Segenswünsche ausge¬
sprochen und ihnen für die langjährige treue und ersprießliche
Arbeit im Dienste der badischen Landeskirche gedankt.

x Aus dem Amtsbezirk, 30 . Okt . (Bauer , beachte die No¬
tierungen in den Zeüungen !) Es ist kaum glaublich , aber es ist
vielfach immer noch so , daß der Dauer ein Stück Schlachtvieh
verkauft , ohne von der Notierung des für ihn zuständigen
Schlachtviehhoses eine Ahnung zu haben ! Immer noch kom¬
men Falle vu : Verkäufen vor , deren Erlös noch in einem
Mißverhältnis zu dem tatsächlich erzielbaren Preis steht . Er¬
klärlich sind solcheFälle nur dadurch , daß in abgelegenen Ge¬
genden der Bauer weder das Wochenblatt der Landesbaaernschust,
noch eine Tageszeitung liest , oder Rundfunk hött . Möge sich
jeder überlegen, daß die Kosten seines Wochenblattes und einer
Zeitung unter Umständen schon aus einem besseren Biehverkauf
herausspringen können ! Es darf in Zukunft nicht mehr Vor¬
kommen, daß der Bauer als der schlechter unterrichtete Teil bei.
Viehverkäufen von vornherein im Nachteil erscheint . Eine wich¬
tige Aufgabe fällt hier dem Zeitungsleser zu : Er muß oei jeder
Gelegenheit aus diejenigen seiner Standesgenossen einwirken , die
noch schlecht unterrichtet sind !

— Sulzfcld , 30 . Okt . (Von der Feuerwehr .) Bei der Probe
der neugegründeten Freiwilligen Feuerwehr nahm Fcuerwehradju -
tanl Baumeister Faller (Eppingen) die Einteilung der Abtei¬
lung und Ernennung der Führer vor. Demnach sind : Komman¬
dant Maurer Jakob Mayer jg. , Adjutant Ziegeleibesitzer Karl
Pottiez , Hauptmann Schmiedemeister Otto Barthlatt , Obmann
des 1 . Schlauchwagens Elektromeister Wilhelm Fesenbeck , Ob¬
mann des 2 . Schlauchwagens Schlosser Otto Guggolz. Die Ar¬
beitsmannschaft wird von Maurer Eugen Mayer , die Rettungs -
vlannschaft von Glasermeister Theodor Maier geführt . Die Wehr
zählt bis jetzt 60 Aktive.

— Heidelberg, 30 . Okt . (Sckwerer Verkchrsunfall .) Gestern
nachmittag wurde ein Radfahrer auf der Dosienheimer Landstraße
von einem Stuttgarter Personenkraftwagen angefahren und zur
Seite geschleudert . Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und
wurde in die Klinik übergeführt . Die Ursache des Zusammen¬
stoßes ist noch nicht einwandfrei geklätt .

— Dielheim, 30 . Okt . (Holzversteigerung.) Am Montag
nachmittag wurden aas dem hiesigen Gemeindewald 65 tannene
Stangen und Stämme öffentlich versteigert. Der Voranschlag
wurde in den meisten Fällen erreicht . Der Preis bewegte sich
je nach Größe und Qualität zwischen 2,10 und 4,50 Mk . Für
kleinere Fichtenstangen wurden, gewöhnlich 5 Stück zusammen,
durchschnittlich I Mk . bis 1 .50 Mk . geboten.

— Hirschhorn. 29. Okt . (Verschiedenes .) Iagdpächter Wilhelm
Hein aus Heidelberg konnte einen Kapitalen Zehnender, der ein
Gewicht von 240 Pfund hatte , zur Strecke bringen. — Am
Samstag abend brachte der Gesangverein „ Sängerbund " seinem
langjährigen Schriftführer Josef Köhler anläßlich oessen sil¬
bernen Hochzeit ein Ständchen und ließ ihm ein Geschenk über¬
reichen . — Das Fest der goldenen Hochzeit konnte das Ehepaar
Wilhelm Körber begehen .

x Aus dem Neckartal, 30 . Okt . Eines der vielen kunst-
geschichtlich wertvollen Baudenkmäler , das unter dem früheren
System dem Verfall überlassen blieb , ist die Ersheimer Kapelle
bei Hirschhorn. Diese Kapelle gehört zu den ältesten gottes¬
dienstlichen Stätten Deutschlands- im Neckartal selbst ist sie
wohl überhaupt die älteste Kapelle . Der Gemeinde Hirschhorn
fehlen die Mittel , um auch nur die bescheidensten Erneuerungs¬
arbeiten durchführen zu können. Mit Flickarbeiten ist hier aber
nicht mehr gedient,- die Kapelle ist mit den Jahren so baufällig
geworden , daß ein starker Herbst- oder Wintersturm ihren Ein¬
sturz herbeiführen kann . Es bleibt den neuen verantwortlichen
Männern überlassen, durch umfassende Erneuerungsarbeite !: eine
der ältesten deutschen Kapellen zu retten.

— Mosbach, 30 . Okt . (Verschiedenes .) Unsere Segelflieger
haben den kräftigen Westwind, der in den letzten Tagen über
die herbstbunte Landschaft fegte , auf ihre Weise fleißig ausge¬
nutzt . Samstag , Sonntag und Montag war am Schreckhof reger
Flugbetrieb . Herr Fluglehrer Wieser stattete viele Male mit
einem neuen zweisitzigen Doppeldecker, einer Neukonstruktion
des Herrn Dr . Hübner. Jedes Mal landete er wieder an der
Startstelle Bei einem seiner Flüge war er über 2 Stunden
in der Luft , bei anderen nahm er sogar Passagiere mit . — Herr
Karl Dürr , der frühere Dirigent des evangelischen Kirchenchors
und des „Frohsinn " in Mosbach kann in diesen Tagen aus
eine 40 jährige Dirigententätigkeit zurückblicken .

— Schwetzingen , 30 . Okt . (Das Pech eines Motorraddiebes .)
Mit einem gestohlenen Fahrrad traf dieser Tage ein junger
Mann aus Mannheim bei der Wirtschaft „ Zum Luftschiff "
in Brühl ein und vertauschte es dorc gegen ein Motorrad .
Dessen Besitzer konnte aber den Entführer einholen und der
Gendarmerie übergeben.

— Ketsch, 30 . Okt . (Diebstahl.) Aus einem parkenden
Kraftwagen ließ ein junger Mann von hier einen Photaappa -
rat mitgehen, den er in Ludwigshafen zu Geld machte . Die
Sache wurde aber ruchbar; der Dieb wurde gefaßt und mußte
nach Ludwigshafen fahren , um den Apparat wieder zurückzu-
kaufen und dem Eigentümer zurückzugeben .

— Plankst «:dt, 30. Okt . (Oertlicher Katholikentag .) Am
Christkönigsfcst veranstaltete die katholische Pfarrgemeinde ihren
Katholikentag . Der Festgottesdienst wurde vom Eäciiienchor durch
Bortrag einer Gruber -Festmesse erhebend gestaltet. Beim abend¬
lichen Fest hielt Pfarrverweser Stattelmann die Begrüßungs¬
ansprache. Nach einem Liedvortrag des Cäcilienvereins zeichnete
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Kaplan Harder in seiner Festansprache die hohe Bedeutung des
Christkönigsfestes in unserer Zeit für Familie und Pfarrgemeinde .
Der Cäcilienchor sang einen Chor , die Iungschar bot einen
Sprechchor, Gedichtvorträge reihten sich ein . Pfarrverweser Stat -
telmann dankte zum Schluß allen , die zum Gelingen des schönen
Tages beigctragcn haben.

Mannheim » 31. Okt . (Im Streit erschaffen. ) In der Nachi
«um Dienstag gegen 12 Uhr gerieten im Stadtteil Secken¬
heim in einer Wirtschaft zwei ältere Männer in Streit » de ,
sich noch auf der Straße fortsetzte . Im Verlauf des Streits
zog einer der Streitenden eine Pistole aus der Tasche und
gab einen scharfen Schuß auf seinen Gegner ab. Der Getrof¬
fene konnte sich noch in die Wirtschaft zurückbegeben , wo er
tot zusammenbrach . Der Täter wurde sofort von der Poli¬
zei festgenommen . — (Leichenlänöung . ) Montag vormittag
wurde aus dem Neckar beim Bootshaus Amicitia die Leiche
eines aus der Pfalz stammenden älteren Mannes gelänöet
Es liegt zweifellos Selbsttötung durch Ertrinken vor . Der
Gelänöete war seit dem 17 . Oktober vermißt worden .

Ubstadt bei Bruchsal . 31 . Okt . (Jäher Tod .) Erst 4'
Jahre alt ist der allgemein beliebte Postinspektor Emil
Schaadt am Schlaganfall verschieden .

Bruchsal » 31 . Okt . (Glück im Unglück.) Auf der Ubstad-
ter Landstraße stieß ein Lastauto mit einem Personenautc
zusammen , wodurch das Personenauto eine etwa 3 Meter
hohe Böschung hinabsauste und umstürzte . Beide Fahrzeug «
wurden schwer beschädigt, doch blieben Personen glücklicher¬
weise unverletzt .

* Obergrombach bei Bruchsal , 31. Okt . (Uebersall . ) Als
der 22jährige Karl Eppele sich mit dem Fahrrad auf dew
Heimweg befand , wurde er in Untergrombach von zwei jun¬
gen Burschen ohne jeglichen Grund und vorausgegangenem
Wortwechsel angefallen und derart mißhandelt , daß er be¬
wußtlos zusammenbrach . Die Verletzungen sind schwerer
Natur .

Pforzheim , 31 . Okt . (Einbruch .) Am Montag wurde eir
erheblich vorbestrafter Mann sestgenommen , der unter den
Verdacht steht, an nächtlichen Einbruchsversuchen beteilig :
gewesen zu sein , die sich hier in zwei aufeinander folgender
Nächten ereignet haben . Sowohl in der Nacht zum Sonn¬
tag als auch in der Nacht zum Montag drangen der oder
die Täter in das Juweliergeschäft Prestinari in der Bahn¬
hofstraße ein . Hausbewohner wurden darauf aufmerksam
daß sich jemand im Hof zu nächtlicher Stunde bewegte . Als
die Polizei kam , war der Einbrecher entflohen . Drei Stun¬
den später wiederholte sich das gleiche. Man sah den Ein¬
brecher . als er über ein Dach verschwand . Er ließ ein «
Stahlschere zurück , die der Polizei eine Spur anzeigte . Es
ist noch nicht gewiß , ob der Festgenommene , ein 36 Jahr «
alter Mann aus Freudenstadt , der Täter selbst oder seit
Helfershelfer ist . der sich möglicherweise bis in die zweit «
Nacht nach dem Sonntag in dem Laden aufgehalten hat
während der eigentliche Täter nach den vergeblichen erster
Einbruchsversuchen entkommen war .

Pforzheim » 31. Okt . (Die Bürgersteuer .) Für das
Kalenderjahr 1938 wird nach dem Beschluß des Stadtrats
die Bürgersteuer in gleicher Höhe wie im Kalenderjahr
1934 , also mit dem fünffachen Reichssatz, erhoben .

— Ottenhofen bei Achern , 31 . Okt . Montag früh geger
2 Uhr ereignete sich ein schwerer Autounsall . Auf einer ab
schüssigen Stelle der Straße Allerheiligen —Ottenhöfen kau
ein mit vier jungen Leuten von Ottenhöfen im Alter vor
18—25 Jahren besetztes Personenauto ins Schleudern , wo
bei es sich einige Male überschlug und schwer beschädig ! au
der Straße liegen blieb . Von den Insassen wurde ein tun
ges Mädchen und zwei junge Männer auf die Straße ge
schleudert , wobei das Mädchen einen Schädelbruch , ein jun
ger Mann ebenfalls einen Schädelbruch und Schlüsselbein
bruch davontrug . Der dritte Insasse erlitt nur geringe Ver
letzungen . Der Chauffeur hatte sich im Wagen festgehaltei
und kam mit starken Schürfungen im Gesicht , an Armei
und Beinen davon . Ein zufällig die Unfallstelle passierende)
Personenauto verbrachte die Bewußtlosen und den Chauf¬
feur in das städt . Krankenhaus Achern . -r -

Unterharmersbach , 31 Okt . (Noch gut abgelaufen .) Als
bei einer Beerdigung eines Kindes der Trauerzug mit de»
vielen Schulkindern von der elterlichen Wohnung weg kaum
in Bewegung war . wollte ein von Oberharmersbach kom¬
mender Radfahrer den Leichenzug überholen . Er stieß da¬
bei mehrere Kinder zu Boden , die zum Glück keine schwerer
Verletzungen davontrugen

Todtnau , 31 . Okt . (Tödlicher Verkehrsunfall ) . Auf de :
Heimfahrt fuhr der ledige Eugen Albrecht von Afterstek
mit seinem Motorrad gegen einen Baum . Albrecht erlist
einen Schädelbruch , an dessen Folgen er wenige Stunde »
später verschied.

: : Bad Dürkheim , 31 . Okt . (Zweite Feigenernte ) . Im Lang -
schen Anwesen an der Kaiserslauterer Straße trägt ein ir
einen Kübel eingepflanzter Feigenbaum zum zweitenmal ir
diesem Jahre reife Früchte . Etwa 50 weitere Feigen ftn«
noch grün und werden im nächsten Jahre eßbar .

— Bubenheim b . Kirchheimbolanden, 30 . Okt . (Ein tra¬
gischer Unglückssall.) Ein schwerer Unglücksfall, der ein junges
Menschenleben forderte , ereignete sich am Samstag abend hier.

t ~ ~ - -- -- - ra— i—r »i
Der noch nicht 18 Fahre alte Sohn des Bauern Heinrich Weller
hatte sich in den Keller begeben , um Wein zu holen . Er machte
sich dabei auch an der elektrischen Lichtleitung zu schaffen, be¬
kam einen Schlag , und wurde innerhalb einiger Sekunden vom
Strom getötet . Der Unglückssall trifft die Familie um so
härter , als der aus dem Leben geschiedene junge Mann , der ein¬
zige Sohn der Eltern , infolge Krankheit seines Vaters den
elterlichen Hof seit langer Zeit selbständig führte.

Radio - Vmgramm
Donnerstag » den 1 . November.

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernsunk . 6 . 10 : Choral . 6.45 :
Frühmcldungen . 7 : Frühkonzert . 9 : Katholische Morgenfeier .
10 : Nachrichten. 10. 15 : Volksliedsingen . 10 .45 : Frühwerke deut¬
scher Kirchenmusiker. 11 .30 : Kleine Stücke für Violine und
Klavier . 12 : Mittagskonzert . 13 : Kleines Kapitel der Zeit.
13 . 15 : Klassisch , romantisch, modern. 14 .30 : Musizierstundc. 15. 15 :
Kinderstunde. 16 : Nachmittagskonzert . 18 .05 : Heimbeschaffung
für die Hitlerjugend . 18.25 : Auf de schwäb

'
sche Eisebahne.

19. 10 : Unterhaltungskonzert . 20 : Nachrichten . 20 . 10 : Saar -Um¬
schau. 20 .30 : Doch noch wandle ich unterm Sternenzelt . 21 :
Ein Schicksal an der Saar . 22 .20 : Worüber man in Amerika
spricht . 22 .30 : Die Nacht ist schön. 23 .30 : Ruh 'n in Frieden
alle Seelen . 24 : Nachtmusik.

Dmtschlandsender. 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .30 : Ta -
gcsspruch . 6 .35 : Musik am Morgen . 9 .40 : Hauswirtschaft! . Lehr¬
gang 10 : Nachrichten. 10. 15 : Bolksliedsingcn . 10 .45 : Körper¬
liche Erziehung . 11 .30 : Der Bauer spricht . 12 : Mittagskonzert .
13 : Kuddelmuddel . 13 .45 : Nachrichten. 14 .55 : Börsenberichte.
15. 15 : Fürs Kind . 15 .40 : Ein Märchen aus dem siebenjährigen
Kriege . 16 : Nachmittagskonzert . 18 .05 : Dr . Göbbels spricht
über die Heimbeschaffung für die Hitlerjugend . 18 .30 : Parforce -
Iagdrennen . 18.55 : Das Gedicht . 19 : Die schöne Müllerin . 20 :
Kernspruch. 20 . 10 : „ Das Gleichnis"

. 21 : Ein Schicksal an der
Saar . 22 : Tages - und Sportnachrichten. 22 .30 : Wohnwirtschaft
und Volksgemeinschaft. 23 : Konzert.

Reichssender München . 6 .55 : Morgenspruch. 7 : Frühkon -
zcrt. 9.30 : Katholisch- Morgenfeier . 10. 10 : Glockenläuten. 10 .15 :
Feierstunde . 11 . 10 : Der Wind waaht . 12 : Mittagskonzert . 13.15 :
Nachrichten . 13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nachrichten . 14 .20 : Kon¬
zertstunde. 15 : Lescstunde . 15.30 : Für die Frau . 16 : Vesperkon¬
zert. 17 .20 : Ruf aus der Ostmark . 17 .40 : Kinderstunde. 18 .05 :
Reichsminister Dr . Goebbels spricht über die Heimbeschaffung
für die Hitlerjugend . 18 .25 : Konzertstunde. 18.45 : Allerseelcn-
bräuche . 19 -

„ Der unbekannte Autor " . 19. 10 : Unterhaltungs¬
konzert . 20 : Nachrichten. 20. 10 : „ Das Gleichnis"

. 21 : Ein
Schicksal an der Saar . 22 : Nachrichten und Sport . 22 .20 :
Zwischcnprogramm. 23 : Nachtmusik.

Marktberichte .
Mannheimer Schlachtviehmarktvom 30. Oktober . Austrieb: 181

Ochsen , 126 Bullen , 346 Kühe , 314 Färsen, 793 Kälber, 46 Schafe ,
2761 Schweine , 1 Ziege . Preise : Ochsen : 36—37 , 32—35 , 27—31 .
Zullen : 36 , 32—35, 28—31 . Kühe : 31—32 , 24—30, 17—23, 13
»is 16 . Färsen : 37—38 , 32—36, 27—31 . Kälber : 49—52 , 42—48.
55—41 , 30—34. Schafe : nicht notiert. Schweine : 53. 53 , 50—53 .
18—53. Marktverlanf : Großvieh mittel, Kälber lebhaft , Schweine
nittel , geringe Ware stark vernachlässigt .

Vetterbericht
Wetter für Mittwoch «ud Donnerstag

Das Wetter in Süddeutschland wird nun in stärkeren
Maße von dem nördlichen starken Tiefdruck beeinflußt , st
daß für Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes uni
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes , kühleres Wet¬
ter zu erwarten ist.

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

NSDAP Bad Rappenau . Am Mittwoch, den 31 . Oktober
findet im Rappenouer Rathaussaal ein Mitgliederschulungsabend
statt . Die Anwesenheit wird festgestellt . Schirme.

Aufnahmesperre für di« DAF aufgehoben. Nachdem dir
DAF ihre organisatorische Gemeinschaftsform vollendet in Voll¬
zug gesetzt hat , soll cs jedem schaffenden Deutschen möglich sein,
Mitglied dieser Gemeinschaft aller Schaffenden zu werden. An°
meldungen nehmen alle Ortsgruppenwaltungen , sowie die Ver¬
waltungsstelle der DAF in Sinsheim ( in dem Haas der all¬
gemeinen Ortskrankasse ) an .

Kreisverwaltnngsstelle der DAF .
Kreis Sinsheim .

Kreissranenschaftsleitunz . Die Bestellscheine für die Reden
Adolf Hitler und Frau Scholz-Klink vom Reichsparteitag sind
umgehend in doppelter Ausfertigung an mich zu senden .

Cläre Groß .

Amtliche Bekanntmachungen . ,
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Landwirts August Bech.

®t>efrau Euise geb. Wagner in Gemmingen wird heute
14 Uhr das Entschuldunqsverfahren eröffnet. Zur Entschuldungsstelle
wird die Stadt . Sparkasse Eppingen ernannt. Die Gläubiger werden
aufgefordert, ihre Ansprüche bis spätestens 1 . Dezember 1934 in doppel-
ter Fertigung beim Gericht oder bei der Entschuldungsstelle anzumelden
und Die in ihren Händen bestndlichen Schuldurkunden dem Gericht
einzureichen .

Epp in gen , 26 . Oktober 1934 . !
Bad . Amtsgericht .

1

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Landwirts Alexander
Fonitz und seiner Ehefrau Hedwig geb. Ries in Rohrbach b . Eppingen
wird heute 1812 Uhr das Entschuldungsoerfahren eröffnet. Zur Ent¬
schuldungsstelle wird die Stadt . Sparkaffe in Eppingen ernannt. Die
Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche bis spätestens I . Dez . 1934
in doppelter Fertigung beim Gericht oder bei der Enffchuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem
Gericht einzureichen .

Eppingen . 26. Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht .

legren lielfeR /jpareaf

Lebensmitteln
Neues Sauerkraut . Pfund - .12

COCOSfett . Pfundtafel - .62
Sehweineschmalz garantiert rein, . . Pfund 1 .»

das gute Erdnußöl . 1/2 Liter - . 58

Cervelat - und Salamiwurst 1/4 Pfund - . 35

Kristallzucker .
Besonders billig I

Burma Tafelreis .

Bismarckheringe , Rollmops ,

Bratheringe .

Geleeheringe
1 Literdose - . 70

KAFFEE !
Unser Schlager !

Reklame -Mischung . v* Pfund -. 65

dazu 3 % Rabatt

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche uns aus Anlaß des tragischen Todes unseres
lieben

Fritze !
zuteil wurden , sagen wir unseren tiefgefühlten Dank .
Besonders danken wir Herrn Stadtpfarrer Schneider
für seine trostreichen Worte . Desgleichen Herrn
Obermedizinalrat Dr . Treiber , dem Liederkranz und
seinem Führer , Herrn Stadtrechner Maier und Herrn
Krummholz als Vertreter des Personals der Kreis¬
pflegeanstalt für Nachrufe , Liederund Blumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Stahl .

Sinsheim , den 31 . Oktober 1934 .

Wer spart, nützt sich und fördert
den wirtschaftlichen Aufbau !

Städt . Oeffentl . Sparkasse
Sinsheim ( Elsenz )

e . G. m . b . H .
Sinsheim ( Elsenz )

Druck und Verlag G .Becker'fche Buchdruckerei Sinsheim .Anzeigenteil A . Hauert . DA. ! X . 34 . 1500.nmtung : A. HauerHaupischriftleirer : H. Becker ; c '
c:
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